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In der Morgenfrühe des Februar 1948 hat die Missionswissenschaft
treuen Freund un: tuchtigen Vertreter verloren, den Paderborner Pro-

fessor Dr. Karl PIeDEr: Geboren Dortmund; akademisch gebildetPaderborn, Freiburg, München und Münster, Jahre Kaplan i1N Lıppstadt, VO  -
1907 bıs 19928 Studienrat Hamm, H5ößte schon früh viıelen Vorträgenanderen glühende issionsliebe 388! und pllegteS1E durch weıtere theolo-
gische Studien ı Münster. 1911 promovıerte dort mıiıt Arbeit über dıe
„51mon Magus--Perikope- un habılitierte S1IC. ebenda 1920 mıt Studie
uüber „Die Missionspredigt des hl Paulus“ tür das Neue:Testament und die

- Mıssionswissenschaft. 1916 -berieft _ Man ıhn ZUrT Mitwirkung dem großen
Missionskursus für Priester ı1 Köln, 19292 ZUrTr Leitung gleichen Kursus
Aachen gelegentlich der _ Jubiläumsfeier des Werkes der Glaubensverbreitung.Er War 1nNe Zeitlang Generalsekretär der akademischen Missionsbewegung‘ und
VO  e 19921 bis 1923 einschließlich Schriftleiter der „Zeitschrift für Miss:onswissen-

schaft‘“. 19292 kam Schrift über die „Propaganda‘ heraus. Von Oktober1923
bis Januar 1925 War üunfmal ı Rom als Mitglied der internatıionalen W155C]1N-

schaftliıchen Kommission ZUFX Vorbereitung der Vatikanischen Missionsausstellung
heiligen Jahre 1925 Für diese stellte die altchristliche Miıssion 1

2! mal 1! großenKarte Orbis chrıistianus aecC FV für den Raum VOo
Atlantischen ()zean bısIndien dar. 1927 erschien SI eifwas kleinerem Format

als Wandkarte. und 1931 der Atlas orbıs AhHristianıantıquı mıiıt sechssprachigemText und schr freundlichen Veorwort VOL Albert Erhard Das andere
Hauptwerk diesesJähres: ist „Paulus. Seine missionarische Persönlichkeit und
„ Wirksamkeit“, Münster 1926, /3 Aufl. 1929 (im Verlag Aschendorff), VO  —_ dem
<€1N zuständıger Kritiker „unumwunden ‘ anerkannte, „„daß WIT katholischerseits
kein annähernd gleichwertiges Paulusbuch besitzen‘‘. 1929 erschien Krakau
eine polnısche Übersetzung.

=  1ıt vielen Fragen B1ng Pıeper 1927 auf eine mehr als halbjährige. IM 1S5-
sıonswissenschaftliche Studienfahrt.AÄgypten,Palästina, Indien, China, Japan
ren das Arbeitsfeld, moderne Missionsfragen dasStudienobjekt: Hılfe C1N-

heimischer Christen als Katechisten, Priester und Bischöfe, Seelsorge der Alt-
christen un die Gewinnung der Heiden, Schule un: Karıtas, dıe Rolle beschau-

licher Orden unvıele andere Fragen. Hatte doch schon Zeit.]112 Rom
Studien ber dıe Anfänge des Ritenstreites benutzt. 1930 tuhr ZU

Augustinus- ubiläum nach Karthago, 1934 wıeder Heilıge Land, VOrLr allem
topographischen Studien. eın Werk „„‚Heimat und Leben unserecs Herrn

Jesus Christus‘‘- War Manu3kript fertıg, als Januar 1945 PiepersWohnung durch Bombentreffer zerstort und selbst schwer verletzt wurde.
Deine Haushälterin grub die arg beschädigte ‚Arbeit dAUuUS den Irüummern au  l
So konnte: S1C 1947 Verlag Aschendorff Zı Münster erscheinen und ıhmdie
letzte Freude auf Erden bereıten. Die zugehörıge große Karte ist gesichert..

Nur 117 Vorübergehen kann A d1e unermüdliche Arbe1ı 1cpers
werden. Ertraägen sSOWI1e vielen Beıtrage Zeitschriften

h  örte auch den „ständıgen"“ Mitarbeitern. dieser Missionszeitschrift.
Seit 1928 Wäar -Pieper Professor ur Neues "Testament nd Missionswissen-

schaft der Akademie Paderborn:. AußerexegetischenArbeiten nahm
11 Missions- Üu. Religionswissenschaft.1948 NT.
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mannhaft- Stellung brennenden Zeıitiragen, 1935 Rosenbergs
„Dunkelmänner‘ und dieselbe eıt Ludendoriäs Verunglimpfung der
Hl Schrıft. Aus umfangreıchen Vorarbeıten großen Kommentar ZU

Matthäus-Evangelıum rief ıhn ott ab, ehe fertig WAarT.

Seıt anderthalb Jahrzehnten mußlte Pieper SC111| großen Leistungen C1NECIHN

kranken Korper abrıngen. Eın Leıden, dessen Ursache i  H lange nıcht iinden
konnte, führte 19492 O höchst schwlierigen Operatıon der Speiserohre,
während das Krankenhaus schon dıe Bomben krachten. /Ziwel Jahre spater
mußte C1INE Magenoperatıon tolgen. Kaum nach Hause entlassen, wurde durch
Bomben schwer verletzt. Als die Akademie wieder ‚eröffnet wurde, mußte
zwıschen Paderborn und Drıburg „pendeln Das wurde ıhm be1ı ungunstıigem
Wetter schwer. Als sıch IN Januar Sturm und Schnee wıeder nach
un! VOL Driburg durchgekämpft hatte; kam der ‚Siebzig]ahrige hustend un
hebernd zurück. Zwei lage spater lag - schwerer Lungenentzundung dar-
nıeder un Ließ sıch miıt den Sterbesakramenten versehen, Als A achten Tage

Embolie hınzutrat, mulsiten WIL die Hoffnung aufgeben. Am Februar
S1S heim

arl Pıeper WarTr EL3 Mannn Von tiefternster Lebensauffassung, der VON SiCHh
das Höchste undVO  } andern viel verlangte, dabe1 C1M treuer KFreund mıt C1NC1N

grundguütigen Herzen. Er hatte 111C offene Hand, ber dıe linke wußte nı<cht,
W as dıe rechte tat Armen IT'heologen Sprans besonders SETN be1, ber uch
Priestern hat ZUIIL Weiterstudium materiell geholfen. eın Programm als
Bıldner der Theologen War „Mehr Priester, WCNHISCI Pfaften. Er haätte dafür,
W1C SC1IN geliebter Paulus, auftf se1n CISCNCS Vorbild hınweıisen dürfen aber
dann WAarTre nıcht der arl Piıeper Alle ı Reisen nach Rom aIicuSizugleıch Wailfahrten 11 ernstesten 11111, mıiıt jedem Gang Aus dem Hause VeCeI-

band 111C vıisıtatıo Sanctissımia. Ap 20,

Dl€ Idee der heiligenKindheit eEsu
un ihre Verwirklichung ı Missionswerk der Kinder*

Von Msgr. Solzbacher, Aachen

Das Päpstliche Werk der hl Kindheıt hat VON Anfang SC1HNCES estehens
dıe christliche Wertschätzung des Kındes ZUrTr Grundlage SEINES iırkens DE

macht Schon diıe Motive, dıe ZUT Gründung des Werkes 184 Frankreich
ührten, lassen erkennen, dafß iıhm als besondere Aufgabe gestellt wurde die
Rettung. der heidnischen Kinder VOTr der leiblichen un: seelischen Verelendung:.
Dieser- Aufgabe 1st das Werk ireu geblieben und hat ı SCINECET Erfüllung beli-
spiellose Erfolgegehabt.

In den Satzungen es Werkes der hl Kindheit ist als erster und Haupt-
weck angegeben die Taufe, der Loskauf un dıe Ahristliche Erziehung der
Heidenkinder. Es sind Millionen und aber Millionen VO  e Kındern, die durch
das Päpstliıche Werk der Kindheit die Gnade der hi Taufe erhielten, viel-
tach 1n der Sterbestunde. In C1INECIM SEL Jahre, 1937, mehr als 700 000! Es
sınd Miıllıonen, die durch d1ıe Miıttel des erkes losgekauft wurden, VOT
dem schrecklichen Los der Sklaverei hbewaährt oder ihm entrissen wurden. Schu-
len, Waisenhäuser, Kıinderhorte. Lehrwerkstätten wurden 1ı großer ahl gebaut
und unterhalten. Im Jahre 1937 beftanden sıch den Waisenhäusern,

Aus dem Vortrag: e1m Festakt ZUTL Jahrhundertfeier des PäpstlichenWerkes der hl Kındheit, gehalten 1947 VO  ) Msgr. Johannes Solzbacher.‘


